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Der Conseil de déontologie journalistique et de médiation  (der Rat für
journalistische Ethik und Mediation - CDJM), eine Instanz zur Selbstregulierung
und Vermittlung zwischen Journalisten, Medien, Presseagenturen und der
Öffentlichkeit in allen Fragen der journalistischen Ethik, wurde im März 2025 von
einer Privatperson wegen eines Artikels auf der Website Jeuxvideo.com wegen
Nichtbeachtung der journalistischen Sorgfaltspflicht und der Verletzung der Würde
angerufen. Der Artikel, der sich mit einer Umfrage befasste, kam zu dem Schluss,
dass Menschen der Generation Z ein Problem mit Pünktlichkeit haben. Der
Verfasser des Artikels stellte die Umfrage mit der Behauptung vor, dass  ein
solches﻿ Verhalten den Mitbegründer der Firma Apple, Steve Jobs, wahnsinnig
mache. Der Text wurde mit einem h KI-generierten Bild illustriert, das Steve Jobs
mit vor Wut verzerrtem Gesicht zeigte.

Gemäß seinem Zweck bezieht sich der CDJM auf die Texte, die die Berufspflichten
von Journalisten präzisieren, insbesondere die Charta der Berufsethik der
französischen Journalisten (1918-1938-2011): Für einen Journalisten, so die
Charta, sind kritisches Denken, Wahrhaftigkeit, Genauigkeit, Integrität, Fairness,
Unparteilichkeit die Grundpfeiler der journalistischen Arbeit; die Anschuldigung
ohne Beweis, die Absicht zu schaden, Fälschung﻿ von Dokumenten, Verdrehung
von Tatsachen, Manipulation von Bildern, Lüge, Manipulation, Zensur und
Selbstzensur, das Unterlassen der Überprüfung von von Tatsachen sind für ihn die
schwerwiegendsten beruflichen Verfehlungen.".

Die Globale Ethik-Charta für Journalisten (Global Charter of Ethics for Journalists)
fordertt, dass Journalisten "nur über Tatsachen berichten, deren Quelle sie
kennen, dass sie keine wesentlichen Informationen verschweigen und keine
Dokumente fälschen. [ Bei der Nutzung von Äußerungen und Dokumenten, die in
sozialen Medien veröffentlicht werden, lassen Journalisten Vorsicht walten" (IFJ,
2019, Artikel 3).

In seiner Empfehlung "Journalism and Artificial Intelligence: Best Practices" vom 3.
Juli 2023 erinnert der CDJM zudem an die etablierten Grundsätze: "Wenn KI-
generierte Bilder (Zeichnungen, Illustrationen, Künstleransichten,
Rekonstruktionen ...) verwendet werden, muss deutlich gemacht werden, dass es
sich um künstliche Werke handelt, und die Öffentlichkeit ie muss darüber
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informiert werden". Weiter heißt es in der Empfehlung: "Journalisten dürfen keine
KI-Tools verwenden, um Bilder, Töne oder Videos zu erzeugen, die so realistisch
sind, dass sie die dÖffentlichkeit  irreführen oder im Unklaren lassen und ihr eine
Information vorlegen, die nicht der Realität entspricht . Ausnahmsweise können
solche Bilder zur Illustration von Themen verwendet werden, die sich mit der
Schaffung und Verbreitung solcher falschen Bilder befassen. In diesem Fall ist es
ein bewährtes Verfahren, einen sichtbaren und e ausdrücklichen Hinweis auf die
KI-generierte Schöpfung hinzuzufügen, um die Gefahr der Irreführung der
Öffentlichkeit zu beschränken, insbesondere im Falle der Weiterverwendung."

Der CDJM nimmt zwar zur Kenntnis, dass die Redaktion von Jeuxvideo.com, die
durch ihre E-Mail vom 4. März 2025 alarmiert wurde, einen Hinweis mit der
Aufschrift "Image generated by KI" hinzugefügt hat, erinnert jedoch daran, dass
die Veröffentlichung einer Fälschung ein schwerwiegender Verstoß gegen die
ethischen Grundsätze des Journalismus st. In seiner Stellungnahme weist er
darauf hin, dass es nicht ausreicht, in der Bildunterschrift oder im Kommentar
hinzuzufügen, dass es sich bei dem verbreiteten Foto um ein synthetisches Bild
handelt, oder im Abspann das KI-Tool zu erwähnen, mit dem es hergestellt wurde,
da diese Information einem Großteil der Leser oder Zuschauer entgehen kann.
Der Rat ist der Ansicht, dass die Redaktionen aus Gründen der Korrektheit die
Realität, d. h. die Arbeit von Fotojournalisten, in den Vordergrund stellen und
keine KI-Tools verwenden sollten, um Bilder, Töne oder Videos zu erzeugen, deren
Realismus die Leser oder Zuschauer täuschen oder im Unklaren lassen könnte

Im vorliegenden Fall ist der Ethikrat der Ansicht, dass Jeuxvideo.com gegen die
journalistische Pflicht zur Genauigkeit und Wahrhaftigkeit verstoßen hat. .
Allerdings ist er der Ansicht, dass das Zeigen einer wütenden Person, auch nach
ihrem Tod, nicht von vornherein eine Verletzung der Würde der betreffenden
Person darstellt.

CDJM, avis n° 25-024, adopté le 8 juillet 2025

https://cdjm.org/avis-25-024/

CDJM, Stellungnahme Nr. 25-024, angenommen am 8. Juli 2025
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